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sonders wenn kein Nachen zu haben ist und auch kein H und in  der Nähe ist, 
der in  d as W asser geht.

D e r  E rpel der Stockente ist ein prachtvoll gefärb ter V ogel m it den herr
lichen S p iegeln  au f den S chw ingen  und dem g rün  schillernden Kopfe. A ls 
W ild p re t sind sie beliebt, besonders die jungen. E s  kam hier schon öfter vor, 
daß  ein w ilder Entvogel m it zahm en E n ten  in  ein G ehöfte kam, das nahe  am 
M a in  gelegen, ebenso haben sich auch schon zahme E n ten  zu w ilden gesellt, 
a lle in  es ha t doch nicht gehalten, der wilde E rpel ging gleich wieder zurück und 
die zahmen E nten  kamen schließlich w ieder nach H a u s . D ie  Stockente h a t viele 
Feinde, Fuchs, Fischotter, Falke und Habicht suchen sie zu erbeuten, und es ist 
ihr nicht zu verdenken, daß sie stets so vorsichtig ist. .

Kleineve M itte ilu n g en .
V on der Furchtlosigkeit, m an möchte sagen Zutraulichkeit eines W e n d e h a lsp a a re s  

( ^ n x  to rg M il la )  zeugt der U m stand, daß dasselbe sein Nest in einem hohlen Apfel
baume im hiesigen P fa rrh o fe  anlegte, welcher dicht am E ingänge einer jetzt sehr frequen- - 
tierten Laube steht. D e r H of ist r in g s  von G ebäuden umgeben und an der Südseite  durch 
eine besonders hohe Scheune geschlossen, h inter welcher der H au sg arten  liegt, der in der 
Nachbarschaft andere G ä rten  hat, in  welchen sich allerd ings jeden S om m er W endehälse 
aufhalten . D er genannte H of w ird täglich durch das starke gellende Bellen eines 
frei um her lausenden H undes noch besonders beunruhigt. D ie  W endehälse scheinen ihre 
Nistplätze erweitert oder wenigstens gereinigt zu haben, indem unter der Ö ffnung  der
selben sich im R asen eine M asse kurzer, w ürfelartiger Holzteile au s  dem I n n e r n  des 
A pfelbaum es vorfinden. D er E ingang  zur N isthöhle liegt vom Boden 1 ^  M eter hoch.

B ü c h e l in T h ü r ., J u l i  1896 . A. T o e p e l .
Eigentümliches Verhalten eines Hausrotschwanz- (LutieLIIn 1it1i^8) 

Weibchens. E s  w ar gegen 9 Uhr abends, am gestrigen Tage. D rau ß en  dicke 
F in ste rn is  und sanft herabström ender F rüh lingsregen . L uft still. Lnftw ärm e 10" 0 .  
D a  w ir Besuch bekommen, ist in  der Küche eine W andlam pe angezündet worden. 
A ls  ich um die oben angegebene Z e it die Küche betrete, entsteht plötzlich ein G e
räusch an den Scheiben vor dem Fenster. A ls ich mich genauer inform iere, er
kenne ich einen auf- und abflatternden Vogel, welcher E in laß  zu begehren scheint. 
I c h  öffne einen Fensterflügel und sofort kommt derselbe zu m ir in  die Küche. 
I c h  erkenne in dem kleinen Gaste ein Hausrotschwanz-W eibchen. U nruhig  flog 
cs an der Decke und den W änden um her. O hne  große M ühe hatte ich es bald 
sanft in  meiner aufgehaltenen M ütze gefangen und nahm  es in  die H and. E s  
verhielt sich ziemlich ruh ig ; ungestüm es, ängstliches Herzklopfen bemerkte ich gar
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nicht bei demselben. A ls ich es in  die S tu b e  brachte und den lieben Gästen 
zeigte, schaute es alle m it den unschuldigen Augen zutraulich an, machte aber doch 
Versuche, sich au s m einer H and  zu befreien. D ie Sehnsucht nach Freiheit sollte 
sofort gestillt werden. Ic h  betra t die dunkle H a u sflu r  und öffnete die H in te rth ü r 
derselben, stand still und öffnete nun  auch die H and , welche den Gefangenen um 
schloß. Doch derselbe machte von meinem W ohlwollen keinen Gebrauch. W a rs  
ihm zu dunkel und regnerisch? D a ra u f  schloß ich meine H and wieder und ging 
in die noch erleuchtete Küche, öffnete einen Fensterflügel und hielt in der offenen H and  
den Vogel in s  Freie. Allein auch diesm al verschmähte er die Freiheit und blieb 
ruhig auf meiner H and sitzen. H ierauf nahm  ich ihn wieder m it in die W ohnstube, 
ließ von meiner Tochter einen Käfig holen und steckte das wunderliche Vögelchen 
hinein. Selbstverständlich flog es in demselben unruhig  umher. I n  einem dunklen 
Z im m er aber fand es bald die nötige R uhe, saß still au f dem Boden des K äfigs 
und schlief bald mit untergestecktem Köpfchen. Am heutigen M orgen , a ls  der 
kleine Insasse  wieder unruhig  geworden, wurde der Käfig geöffnet, in das besagte 
offene Küchenfenster gestellt und dem Gefangenen zum drittenm ale die süße F re i- 

cheit angeboten. D iesm al verschmähte er dieselbe nicht, leuchtete doch auch 
die M orgensonne golden auf die D ächer, und auf einem der nahen Dachfirste saß 
ein H ausrotschw anz-M ännchen, vielleicht der G em ahl unseres G astes, und ließ ver
lockend unter allerhand Knicksen und Bücklingen seinen eigentümlichen Gesang ertönen. 
Auch das hurtig abfliegende Weibchen sah sich veran laß t m it seiner ungelenken Kehle 
F reudenrnfe  erklingen zn lassen. D e r schlichte V organg w ar fü r mich ein herzer
freuendes M orgenbild . „ D a s  Hausrotschwänzchen ist, so nahe es um  die Menschen 
wohnt, doch scheu gegen dieselben und äußerst flüchtig", schreibt Friderich in seiner 
Naturgeschichte der deutschen Vögel über unseren Vogel. W as  veranlaßte n un  Wohl 
das sonst so scheue Weibchen, seine N a tu r  gleichsam abzulegen und zu m ir, der ich vor 
dem Fenster stand, in die Küche zu kommen? W ar es die Freude am Lichte? 
Ic h  glaube nicht. Schon oft hat die Küchenlampe in den 15 J a h re n  m eines H ierseins 
gebrannt und ihre Helligkeit in  den dunklen Schulhof hinausgeschickt, aber noch nie ver
mochte sie hierm it einen Vogel anzulocken. Ic h  halte vielmehr, daß das Rotschwänzchen 
durch eine Eule (es fliegen abends stets Schleiereulen f 8 t r ix  t tu m n iS ^  durch den 
Schulhof und in dessen Umgebung umher) in  seiner Nachtruhe gestört worden ist. 
Erschrocken und schlaftrunken ist es an das Küchenfenster geflogen und hat in - 
dieser selbst vor den Fängen der N achträuberin Schutz gesucht. O d er weiß jem and 
eine andere, bessere E rk lärung  fü r diesen eigentümlichen V organg zu geben?

B ü c h e l , (N ord-T hüringen), den 9 . A pril 1 8 9 6 . A. T ö p e l .
Tannenyeherzug. Ende Sep tem ber herrschten schwere Südw eststürm e an  

der preußischen Küste, durch welche seltene gefiederte Gäste zu u n s  verschlagen
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w u rd e n , w orun ter sogar ein prachtvolles a lte s  ^  der seltenen R o th a lsg a n s , 
d as a u s  einem F luge  von ca vierzig Stück herausgeschossen w urde. M it  dem 
A ufhören  der S tü rm e  setzte ein g roßartiger T annenheherzug in  unserer P ro v in z  
ein. Säm tliche m ir b is  jetzt zugegangenen Stücke erwiesen sich a ls  zu der schlank- 
fchnäbligen sibirischen F o rm  gehörig, und dürfte sich die W anderung  derselben 
wohl b is  in s  m ittlere Deutschland erstrecken, weshalb ich die Beobachter auf diese 
neue T annenheherw anderung aufmerksam machen möchte. W ährend  hier in Rossitten 
merkwürdigerweise noch kein E xem plar gesehen w urde, fäng t der F örster in  unserm  
N achbardorfe N idden (23 l^m . nördlich von hier) täglich 1 0 — 12 Stück im T o h n e n -  
stiege. Heute 7. O ktober überschickte m ir derselbe ein schönes E xem plar lebend, 
welches sofort und ohne Um stände an  das ihm  vorgesetzte W eichfutter ging.

D r .  C u rt Floericke.

L i t t e r a r i s c h e s .

1. IV . Jah resb erich t (1888) s der 1 ornithologischen B eobachtungsstationen 1 
im  j Königreich Sachsen § bearbeitet von s D r .  A. B . M eyer § 2 Z eilen  T ite l j und 
von s D r .  F . H elm  § 1 Zeile T ite l. § M it  einer K arte  des Königreichs Sachsen, s 
Nebst A nhängen über § d a s  Vorkommen des R osenstares in E u ropa  im J a h r e  
1889  und in  früheren  J a h r e n  j sowie über die V erbreitung der K reuzotter im 
Königreich Sachsen, j D resd en  1 1889 . S e in e r  Königlichen H oheit j dem j 
Fürsten  F erd inand  von B u lg a rie n  § ehrfurchtsvoll § gewidmet. 4o. V I - j-1 5 0  S .  
1 K arte.

2 . V I . Jah resb erich t (1890) s der § orn. B eob. j im  s K gr. S .  j bearb. v. j 
A . B . M eyer j und j F . Helm , j Nebst einem A nhange: s D ie sonstige L andes
fauna  betreffende Beobachtungen j und j einem Verzeichnisse der b is jetzt im 
Königreich Sachsen beobachteten V ögel § m it A ngaben über ihre sonstige geogra
phische V erbreitung, j j M it  einer V eg e ta tio n s-K arte  der E rde. 1 R . F ried 
länder & S o h n . B e rlin  j 1892 . 40 . IV -s -1 3 6  S .  1 K arte .

3. V I I .— X . Jah resb e rich t (1 8 9 1 — 1894) s der j o rn . Beob. > im  j K gr. 
S .  1 bearb. v. j A. B . M . und F . H . 1 Nebst einem A nhange: 1 D ie  sonstige 
L andesfauna betreffende s Beobachtungen, j s R . F ried länder & S o h n  in 
B e rlin  j 1896 . 4«. IV -^ -1 6 2  S .

A ls w ir den ersten sächsischen Jah resberich t den Lesern dieser M onatssch rift 
vo rführten*), bedauerten w ir die separierte D arstellung eines deutschen Landes, 
w eil die Berichte des Ausschusses fü r B eobach tungs-S ta tionen  der Vögel Deutsch
lands füglich alle S ta a te n  umfassen sollten. M ittlerw eile  sind leider diese Be-

9 Bd. XII. 1887, No. 13. S . 375-376.
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